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gmlliches Organ derW stadt tzochheima.HI.
BtZUgSpreir : monatlich 43 pfg . einschl,
Lringerlohn ; zu gleichem Preise , aber
ohne Bestellgeld , auch bei Postbezug.

Erscheint3 mai wöchentlich: Montags, Mittwochs, freitags,

Redaktion u . Expedition : viebrich a « h.. Rat ^ ausjtr . 16 . Telephon 41 .
Redakteur: Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.

Rotations -Vmck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler  m Biebrich a . kh.
Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis: füc die 6gespaltene
Eolonelzeile oder deren Baum 10 Psg -,

Reklamezeile 25 Psg-

•M  48. Samstag, den 22. April 1916. 10. Jahrgang.

wegen des Offcrfcftc» ertchemt die n*W ' * 11;'
Mer des ..Hochheimer Stadtanzeigers" am AtMwocy,
den 26. April.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Aufaenommen werden alle Bestünde über 20 Pfund , welche
sllb kn Haushaltungen , gewerblichen Betrieben m Anstalten , be.

5)än !lleni, L̂^9krhaltmu ^Spe^ i ^ ^ r chie Erhebung
der Kartoffelvorräte betrauten Personen sind die Angaben gewissen-

W  Luf" di? Str °fbestimmunÄ°n wegen unterlassener Anzeige oder
unrichtiger oder unvollständiger Angaben wird besonders aufmerk¬
sam gen echt.

fiwfifieim a . M ., den 21 . April 191b. .
^  Der Magistrat . Arzbach er.

kungen auszuüben vermögen , wie z. B . Lindenblütentee und Fiie^
dertee . - -

Die rnvor aennnnten einheimischen Tees werden zum Teil noch

Tees zu sammeln.

Wiesbaden , den 19. April 191«. ^ s8nißIkf )C Landrat.

J .-Nr . L - 1190. ° ° " H .̂ -nbukg.

auf
Gemarkungsbegang.

Termin zur Bornahme des Gmuarkungsbeganges ist
Dienstag, den 25. April l. 2s .. vorwittagi S UHr bestimmt

, Anzeigen über Grenzunrichtigkeiten . Fehlen von  Grenzsteinen
ll iw. sind alsbald unter Angabe der Nummer ÖCT ,«
und der Darrellen der betreffenden Grundstücke im Aatyaus , -öim
wer Nr . 1, während der Vormittagsdienststunden anzubringen.

5>ochheim a . M .. den 11. April 1916.
Der Sckiäkunasamtsvorste her . A r z b a ch e r. ^

. Fegen der Schornsteine.

Am Dienstag , den 25. April l . Js . wird mit ^ den^ o egen ^, Am Dienstag , oen
Schornsteine begonnen.

Hochheim a . M -, den 15. April 1916 . . ä rb e r
Die Polizei -Verwaltung . Sl r z b a ch e r.

Kaffeebestandsaufnahme.

Bekanntmachung.
Zufolge Bundesratsverordnung vom ^^ ? ^ „ na ^ der ' Borräte

26 . April l. Js . im Deutschen Reiche eine Mptosseltrocknerei und
non Kartoffeln , sowie von Erzeug js . ^ .r,aushaltnngsvor-
Kartosfelstärkefabrika wiit statt , äu ^ Y^ ^ ^ ular
stand und jeder selbständigen Einz Ip 1srgrninlare  sind

SÄ d--
SS «SS,S "«nT

fation im ganzen 5 Pfund " berste ' gen . mn zü . April I. Js-
Gemeinde zu erfolgen , inoder  Auslassungen zu ver-
tatsächlich besmden . um DoppAzahlung zg . April 1916
meiden . Vorräte , du . stch> mit nnverzüalich nach
unterwegs befinden , sind voi ! ■ Gemeindevorstand
dem Emvfang anzuzeigen , wozu er von^ oen wu,
einen besonderen Anzeigevordruck ems °rd °rn m .

mt £  Ä & ef‘^ Än ‘ (A B .' b Ztr . 14 Psd.s, jede
ändere Gewichtsangabe-st verboten^

Wird veröffentlicht.

Hochheim a . M .. den 2° - Apr .̂ 1916^ ^ Arzbächer.

Bekanntmachung
über die Verpflichtung zur Abgabe von kariofseln.

s . a r  4 Absaß 2 der Bekanntmachung über die
SpeistkarMffelversorgung iik Frühjahr und Sommer 1916 vom7 *ssJhniar 1916 (« . G. S . 86) wird bestimmt.fsTfaruar 1916 ('r 0 . S . 86) wird bestimmt:

Jeder Kartosseierzeuger hat aus Erfordern alle_ _ Km-tfi hntna einer Wirt ck
Ŝ ortof ^e ö̂or=

rSteteeWteSSIotlfö ^ Mer Wirtschaft nicht ersor
si" ^

'erpslichtet sind, ihren Bestand von Rohkaffee von 10 st

^füllen kann.

. unrichtia ^ dê nvoWanmg ^ Aimanrn ^ »»^ ^(tzesänanls bis ?l> sechs n ^ oil Vorräte , die bei der

8 "LL ° bm ""verschwiegen worden Md , für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden.

„ ' Ca . « <° 1- I°' ch- '

wirken. - --

statt:

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschäft sindet in diesem Jahre w .e folgt

Zur schriftlichen Anmeldung verpfll -̂ etffind alle d,x Rohkaffee.

safssaa «»«-»- ** * —
:r°mm durch geschlossenen Brief anzumelden.
. Für Tee gelten die gleichen BesilNimung ^ n Lagerhalter von
'" erschiede, daß die schriftliche .>me mĝ der^Lnge^̂ ^ ^kee bereits hei Menaen von 5 Kilogramm ^ 1_ gt.nf bereits bei Mengen von 5 KR°gr °mm ° Mwar Kilo
raphische Anmeldung des Eigentümers bei ^ ceng
ramm .c !" —̂^ 4<i Affrtfrtdii hnf . .».. auswiärts zu erfolgen hat . ;U>

Wiesbaden , den 17. April 1916 . . ,-M,,,Hes°
Der Borsißende des Kreisausschusses.

v o n 5) e i m bürg.

Wird veröffentlicht.
chochheim a . M ., den 18. April 1916.Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung.
. Nachdem durch Bundesratsverordnung g,roß-

April 191« ab der ErzeiigerhochstP ° s fur ^ arr , ^
°ndel erhöht worden ist. werden hiermit auf ^ @ 711)
wndesratsoe -cordnung vom 28  Oktob - ^ u  März d. Js.

mit Wirkung vom

miidesratsverorLnung vom 28. vkiooe - 24 . 3
hier Aufhebung meiner Bekanntmachung .
!kreisbl , Nr . 36), folgende kUeinhandelshochs p
>rk des Landikreises Wiesbaden s^ ge etzn .

März d. Js.
für den Bc-

es Landikreises Wiesbaden .Mrinverkauf
1. Beim Verkauf durch den Sw .s°-enh °nd^ ^

in Ladengeschäften
Pfund . , . oi-
im zentnerweisen Verkauf der ^ „n den vec-

!. Beim unmittelbaren Verkauf vom Erze g ^
braucher der Zentner . Verbraucher , soweit

1 Ztr . das
6 'Ä Pfennig

5.75 Mark.

A . Erstimpfung.

um 15. m ° > i % Ä5rsB ? jassfÄÄ & Ä ä-- -m °" ' - >
5 m - m » >» »" *•“

1. März bis Ende Juli ^ ^ borenen ^  ^ it DDm

. . . für . 11, im Mt,

SÄ
W

?S"i» JSS«'ö » r w "’“• 9" """
■ - - —

'■« SÄSHiS 'aÄÄ
Stunde und in denselben Lokalen abg h Geitellung ihrer
eitern und Vormunder m rde « unb  Nachschautermmen

SÄ ÄÄTÄSS p m -« * *»" ***"
°”'r „ » 1«,«w» * \ ?rii,ÄA “? bl,Ä,t
JirJSÄsas -SSvr, °i' °»
sonders hingewiesen wird.

chgchhe'nn a . M ., den 18^ ^ '.^ ^ „ ^ oltung . Arzbächer.

^ ' ^ Auch ohne Rücklicht aus den Wirffchastsbedars hat er 4 Doppel,
zentner für 1 Hektar seiner Kartofselanbauflache des Ernte, ahres
1915 abzugeben. . . . . . -u

Hiervon abgesehen, sind, sosern der Bedarf mchi geringer ist,
dem Kartosseierzeuger zu belassen:

, für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des
Gesindes sowie der Naturalberechtigtefl . . 'nsbchondere Ust
tenteilern und Arbeitern , soweit sie krast ihrer Berechtrgung
oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben , für den
Kops und Tag VA  Psund bis zum 31 . Juli 1916 . Mt Ge¬
nehmigung des Reichskanzlers können die Lanveszentralbe-
hörden für besondere Gruppen von Arbeitern höhere Sätze

2 das^ unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von 16,2z.
für das Hektar Kartofselanbauflache des Ernte,ahrs ISIv

3 die zur Erhaltung des Viehes bis zum 15. Mai k916 unent¬
behrlichen Vorräte . Als unentbehrlich gelten für die Zeit
bis zum 15 Mai 1916 für Pferde höchstens 10 Pfund , für
Zuakühe Höchstens S Pfund , für Zugochsen höchstens 7 Pfd .,
fur ^Schweine höchstens 2 Pfund täglich : die ^ # * ^ 5
haben jedoch auf diese Mengen nur insoweit Anspruch . aU5
fie Kartoffeln an die einzelnen Tiergathingen bisher verfuttert
haben und über andere Futtermittel nicht in ausreichender

4.  nüt ^Rücksicht̂auf den Heeresbedarf an Spiritus die zur Ab¬
brennung des zugewiesenen Durchschmttsbrondes erforüei-

Mr?offtlme°naen'zur Erzeugunĝ von Karwsieltrockmmgs-
erzeugnissen , soweit die
verwertungsgeselljchaft abzuliefern sind.

tz 'd.
Di - Bekanntmachung über die Verpflichtung Lur Abgabe von

Kartoffeln vom 2G Februar 1916 (R . G . S . 123) wird ausgehoben.

Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 31. März ^ 191ü ^ ^ ^^^^ ^ ^^ Neichskanzlrrr.
gez. Delbrück.

braucher der Zentner . Verbraucher , soweit
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den

^ ppp qo Ztr . nicht übersteigt . Gesagms
. Wer den Bestimmungen ZUwiderhandM , mr[  bestraft.
!s 3u  6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu »0  Apaft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten iOTon
Wiesbaden , den 15. April 1916 . s , !(ps  Wiesbaden.

Namens des Kom .nunaloerbandes des Landkreises Wie
Der Borsitzende.

«--Nr . H 5722 . von H e i m b u r g

Nack einem Erlaß des Herrn Landwirtschaftsministers vom
10 April ds Js . dürfen dem Kartoffelerzeuger für Kr .egsgesangene
und ausländische Feldarbeiier (Polen ) bis zu 3 Pfuich Karioffc .i
ür den Kopf und Tag bis zum 31. Juli 1916 bela,,en werden , so¬

fern durch andere Nahrungsmittel kein ausreichender Erfaß be¬
schafft werden kann.

Bekanntmachung.

uni
ig, den 28. April 1. JS -, “u ( f -gp hje Zelt
nd Wegeabzug der Bahnhosstrafl oerflciflcrt.

. . äipril 1917 im Rnlhaus ossenimp

Hkchheim a . M . den 20. Apnl 1916 - ärf  ,
Der Vüraermeister . -arzv

k.ehricht
^ znii , 1

Juckerbestundsaufuahme- - ■ . . mi t Verbrauchs«
Nuf Grund der Verordnung iw « ' den » erf 0 &cr  Zpxkerbe-

cker findet am 25. April l . Js . t .ne Ausnay " , ^ ^ ^iä»d

E - SVm ÄKST.’S »USi,,-LTLL 7'T ’-'°"Ä
' ' ° Ue ° nst °lle r>°n ° s.° t.schem Ae V » wendu Icc5
Allerdirgs fehl den tu -vena , brauchbare und ge-
das Alkaloid Them (Coffem ,. Wocy Mershcr m
fundheitlich einwandfreie allmählich immer mehr und mehr
Europa genofien und hier " st ,j„ d Im allgemeinen
durch den asiatischen f J , a l tamtnflctrant be-
pflegt man . ubnqens -■ben m mu ba tc. fn _ ^ ß die Alka-
stimmten chinesischen Tee nich ! spieen könnte . Die Zubereitung

TS !« .. " ”1 « AS » ,, . l °°- ,
ÖCr  im einheimische Tees kommen vornehmlich die >ungen ge-"« LZ
dorns »nd Weidrnrössiiens in B rächt.

Die biernach den Kartoffelerzeugern nicht zustehenden Karloff
felmengen sind für die Ernährung der Kreisbevolterung dringend
nötig und werden hierdurch für den Kommunalverband des Dond-
kreiies Wiesbaden beschlagnahmt . Ihre Anforderui ^ vom Kom-
munalverband wird demnächst durch hierzu bestellte Kommissionäre
eriolaen Verweigert ein Kartoffelerzeuger die Abgabe der Kar-
ta ieln so wird unverzüglich zur Enteignung gelchritten werden.
wobA der dann zu zah,end7 Preis um 1.50 Mark niedriger sein
wird als der gesetzliche Höchstpreis

d- » v - » ? " . ,m - D „ « „ „ » ch. Ca .ibrQl.
3,91t . 5881 . » on Stimmt s .

Wird veröffentlicht.
Hochheil» 0. M ., den 20. April 1916.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

E ? "bänat vom Geschmack des einzelnen ab . welchen Blättern
den' Vmzug gehen will . Bei der erheblichen Auswahl lvlrd seder.

zx  Äs »;««;«. s ; fT, & !S«“S ’:ä
modjtc , ttm cm O) U j j, en  jst , Ql5  tägliches Familiengetrank

jolche Tees zu verwenden / die als Arzeneimi .tel besondere W .r-

kartosselversorguug.

Die am Mittwoch , den 26. April stattfindende allgemeine Sr-
bcbuna der Vorräte an 5tarto „ eln und KarlosselerzeuWissen gibt
? Wilob die Bevölkerung und die Behörden daraus hinzuweiseii,
daü diesmal die wirklichen Vorräte unter allen Umständen und m.t
allen Mitteln voll ersaßt werden müssen . Das gebieten unsere Wirt-
fchastliche Abschliehunq und die ausgleichende Gerechtigkeit , die'T L I«„ikominende nur gewähren kann, wenn die Be-
nhuhe ^ im ermittelt werden . Für die landwirischaftlichen und
newerblichen Betriebe wie für die Haushaltungen der Verbraucher
aitt das gl ichermaßen . Die Bestandsaufnahme vom 24 Februar
ba vielfach unrickitige . und zwar weitaus zu geringe Mengenan-
aaben geliefert Die beteiligten Behörden werden einer Wieder¬
kehr solcher strafbaren Verdunkelungen vorzubeugen w.flen. Sie
sin̂ frefuat T'urdi(nd)unacn vorzunek)men ltnb bte Budf)Ci* bßr Ln-
KÄtiafn eiSSJcn . Wenn davon im weitesten Umfange
Gebrauch gemacht wird! so geschieht das im Dienste der Allgemein¬
heit und darf Niemandem zum Llnstoß geieichen.

d-8 17. -lpt1, 1-1°. ot „. wtent

e statt.

■



Me KriegÄKM»
Der Donnerskag-Tagesberichl.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 20. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Wernbogen gelang es den deutsck-en Pa¬
trouillen, an mehreren Stellen in  die englischen Gräben
einzudringen. So an der Straße Langemark—Fpern,
wo sie etwa 669 Meter der feindlichen Stellung beseht
und gegen mehrere Handgranatenangrisfe fest in der
Hand behalten haben. Hier, sowie bei Wielkje und süd¬
lich von Wern wurden Gefangene gemacht» deren Ge¬
samtzahl 1 Offizier, 168 Mann belrägl; 2 Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet.

Oestlich von Lracy-le-Mont hat sich gestern abend
gegen unsere Linien adgeblasenes Gas nur kn den
eigenen Gräben der Aranzosen verbreitet.

Im Maasgebie! richtete der Feind heftiges Feuer
gegen die ihm auf dem Ostuser entrissenen Stellungen.
Im Emllette-Walde entmickelie sich aus seinem Borbe-
reitungsfeuer gegen Abend ein starker Angriff. Er ge¬
langte an einer vorspringenden Ecke in unseren Gra¬
ben. Im übrigen wurde er unter für die Franzosen
schweren blutigen Verlusten und einigen Gefangenen
abgewiesen.

In der Woevre-Ebene und an der Este südöstlich
von Verdun wird der Arüllerrekamps mit großer Leb¬
haftigkeit von beiden Seiten fortgesetzt. Insanterie-
tätigkeit gab es dort nicht.

Oestlicher und Balkankriegsschauplah.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der Freitag-Tagesbericht.
WV. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 21. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Maasgebiet kam es im Zusammenhänge mit

großer Krafkenksaltung beider Artillerien zu heftigen
Infanterie -Kämpfen. Westlich des Flusses griffen die
Franzosen mit erheblichen Kräften gegen „Toter
Mann " und östlich davon an. Der Angriff ist im
Allgemeinen blutig abgewiesen, lim  ein kleines
Grabenstück in der Gegend des Waldes Les Eaurettes,
in das die Franzosen 'eingedrungen waren, wird noch
gekämpft.

Rechts der Maas blieben die Bemühungen des
Feindes , den Steinbruck; südlich des Gehöftes Haudro-
mont wieder zu nehmen, völlig ergebnislos . Südlich
der Feste Douaumonk sind Rahkümpse, die sich im
Laufe der Rächt in einigen französischen Gräben
entwickelten, noch nicht zum Stillstand gekommen.
Anser zusammeugefaßkes, starkes Artrlleriefeuer
brachte eine Wiederholung des feindlichen Infanterie-
augriffs gegen dis deutschen Linien im Emllette-Walde
bereits im Entstehen zum Scheitern.

Im Abschnitt von Vaux, in der Woevre-Ebene
und auf den Höhen südöstlich von Verdun, wie bis¬
her, sehr lebhafte beiderseitige ArWerietatigkeik.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend in den
Fumin-Wald (südwestlich von Vaux) ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka, nordwestlich von Jünaburg,

erlitten die Russen bei einem abermaligen vergeb¬
lichen Angriffe etwa eines Regiments beträchtliche
Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von Both-
mer belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader ^die
Bahnanlagen von Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

B a i ka n kr re g s f cha u p l a h.
Anferc Flieger griffen mit französischen Truppen

belegte Orte im Wardar-Tale und westlich davon an.
Oberste Heeresleitung.

Die Lstze AN Mtzl ».
Köln,  20 . April . ' In den in den französischen Veröffent¬

lichungen augenscheinlichans gemeinsamen Wink ausgestellten und
immer wiederholten Behauptungen , die Deutschen hätten am 9.
April einen großen Generalangriff beabsichtigt mit der Absicht, mit
einem Male die gesamten Verteidigungslinien zu liberrennen und

seien klüglich damit gescheitert, bemerkt die „Kölnische Zeitung " :
Eine solche Sinnlosigkeit ist uns niemals in den Sinn gekommen.
Unser Verfahren vor Verdun ist das eines langsamen Vorwärts¬
drängens , Schritt für Schritt . Das war auch am 9. Aprit der Fall
und ist von schönem Erfolg begleitet gewesen. Wenn der ,Gegner
uns immer solche„Schlappen " bcibringt , ist alles in Ordnung.

Stockholm,  19 . April . Ueber den neuen deutschen Erfolg
bei Verdun schreibt „Stockholms Dagblad ": Sicher ist, daß dieser
Geländegewinn einen neuen Schritt in dein methodischen Sichvor-
schieben gegen die Hauptlinien der Festung Verdun bedeutet und
keineswegs für Ermattung ,spricht. Aber Verdun saugt auch die
für andere Zwecke bestimmten Reserven Frankreichs auf . Man
kann nichts anderes glauben , als daß die heftigen Kämpfe, die den
Franzosen nur an Gefangenen 700 Offiziere und 38 000 Mann
gekostet haben, auf de» Plan der Alliierten, eine vernichtende
Frühjahrsoffensive zu unternehmen , in hohem Grade störend ein¬
gewirkt haben.

konrab von höl -endors über die Kriegslage.
Berlin,  19 . April . Zu dem Vertreter des „Berliner Lok.-

Anz." Otto König äußerte Generaloberst von Hötzendarjf über die
Verdun -Kämpfe : Das geht bewunderungswürdig präzise und sicher.
Die französische Front bröckelt täglich um ein Stück ab, und ich bin
über den Ausgang dieser Riesenschlacht zuversichtlich. Auf die Frage:
Glauben Exzellenz, daß der Fall von Verdun uns dem Frieden nä¬
her bringt ? sagte der Generaloberst : Jeder Erfolg , den einer von
uns erzielt, bringt uns dem Frieden näher . An uns liegt cs ja
nicht, wenn es immer noch nicht Frieden werden will. Wir sind in
der Situation zweier Männer , die von fünf angefallcn wurden und
die sich wehren müssen, und nachdem die fünf es nicht anders wol¬
len, müssen wir , um nicht umgebracht zu werden, sie umbringen,
wenn sie nicht früher aushören wollen. Das ist doch eigentlich sehr
klar. Herr von Bethmann Hollweg hat das ja auch diesmal unver¬
blümt in feiner neuesten Rede gesagt, meinte der Korrespondent
hierauf . Ausgezeichnet war diese Rede des Reichskanzlers, bekräf¬
tigte der Generaloberst . Sie ist glatt 'zu unterschreiben, und hoffent¬
lich wird sie auch bei den Gegnern richtig gelesen werden.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
BBno . Wien,  19 . April . Amilich wird verlautbart : 19.

April 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Südwestlich Tarnopol sprengten wir erfolgreich eine TH me
und befehlen den westlichen Trichterrand . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Von den noch fortdauernden Kämpfen am Lol di Lana abge¬

sehen, kam cs zu keiner nennenswerten Gesechtstätigteit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Veränderung.
Der Stellvertreter des Lhess des Generalslabs:

von h ö f e r , Jeldmarschalleuknarst,

WB na. Wien.  20 . April. Amtlich wird verlaulbark: 20.
April 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Richls Hsna.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge günstigerer Sichtverhültnisse waren die Artillerie-

lämpfe gestern auf zahlreichen Frontstellen wieder lebhafter . Der
Gipfel des Lol di Lana ist im Besitz des Feindes . Im Sugana -Ab-
fchnitt griffen die Italiener unsere neuen Stellungen vergebens an.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralsiabs:
von h ö f e r , Feldmarschslleutncmt.

WB na. Wien,  21 . Tlpril. Amtlich wird verlantbarl : 21.
April 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
UnvSrändect.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag warfen 7 italienische Flugzeuge 25 Bom¬

ben aus Triest ab . 9 Zivilpersonen, darunter 5 Kinder, wurden ge-I tötet,5Leute verwundet.Das Salesianer Kloster,in dessen Kirche400 Kinder beim Gottesdienst ivaren , ist zerstört. Durch diesen An-
griss hat der Feind jedes Recht und jeden Anspruch auf irgend

s welche Schonung seiner Städte verwirkt.
" Der Bördlest der Skadt Görz stand unter lcbhaskcm Feuer aller

Kaliber.
Sonst kam es an der küsienländifchen und Kärntner Front nur

stellenweise zu Artilleriekämpfen.
Im Cot di Lana -Gebicte wurden starke feindliche Angrisfe

unter scknversten Verlusten der Italiener abgerviesen. Ebenso schei¬
terten nmierkiche Angriffe des Fei, -.des auf die unlängst von uns er¬
oberten Stellungen im Suacma-Abschnitt und ein Angrifs aus
unsere Linien westlich der Sperone.

Der Stellvertreter des Lhess des Gensralsiabs:
v. höser,  Feidmarscha 'teutnant.

k

« !» Wie1e UM :iS.
Ein Mllkommengrufz Iossres.

Rusjsische Streitkräste sind an, Donnerstag morgen um 9 Uhr
in Marseille angekommen. Joffre hat folgenden Tagesbefehl aus¬
geben: >

„Unser treuer Bundesgenosse Rußland , der bereits so tapfer
gegen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei kämpft, hat
Frankreich ein neues Zeichen der Freundschaft und einen noch
sichtbareren Beweis seiner Hingabe ,m die allgemeine Sache geben
wollen. Russische Soldaten , die aus den Tapfersten ausgesucht
worden sind und durch Offiziere von Namen befehligt werden, wer¬
ben in unseren Gliedern kämpfen. Ihr sollt sie wie Brüder auf¬
nehmen und ihnen zeigen, wie viel Sympathie Ihr für diejenigen
fühlt, die ihr Vaterland verlassen, um an unserer Seite zu kämpfen.

Jin Namen des französischen Heeres heiße ich die russischen Offiziere
und Soldaicu willkommen, die in Frankreich gelandet sind. . Ick)
verneige mich vor ihren Fahnen , auf denen bald die ruhmreichen
Namen dcx gemeinschaftlichenSiege verzeichnet flehen werden." )

WB . Marseille,  20 . April . Meldung der Agence Havcis.
Die hier .ängekommencn russischen Truppen haben sich, in das
Lager Mirabeau bei Marseille begeben und werden morgen nach
dem Läger Mailly aufbrcchen. General Coquet und General Lach-
wilsky haben herzliche Ansprachen gewechselt.

Bei der Landung der Russen in Marseille scheint es sich um
eine klägliche Komödie zu handeln. Eine ernsthafte Unterstützung
hätte man sicherlich hübsch geheim gehalten. Aber zu einer ernst¬
haften Unterstützung Frankreichs sind die Russen gar nicht fähig.
Daß man in Paris auch diese Schcinunierstützung mit solcher Be¬
geisterung begrüßt , beweist schließlich nur , wie schlecht die Dinge
sichen.

Es handelt sich natürlich um nichts weiter als eine strategisch
bedeutungslose Demonstration Rußlands für die Solidarität der
Alliierten . So schreibt das Pariser „Journal ": „Man kann diese
Truppcnsendung nicht eigentlich als eine Verstärkung ansehen. Es
handelt sich vielmehr um eine Demonstration der vollkommenen
Solidarität . Die russische Armee zählt in ihren Reihen französische
Artilleristen und Flieger . Sie hat die Aerztc unseres Gesundheits¬
dienstes zu Rate gezogen und schickt uns als Unterpfand der engen
Bundesgenossenschaft ihrerseits eine Auswahl von Braven , hje
neben den Unsrigen kämpfen sollen."

Lugano.  Der Militarkritiker des „Corrierc " verrät di- in-
tercsianie Tatsache, daß es das Kontingent ist, das sich im ver¬
gangenen Winter in Bessarabien versammelie, ursprünglich für
Saloniki bestimmt war . durch sein Erscheinen die Russophilen in
Bulgarien zum Aufstand und gleichzcittg die schwache englisch-fran¬
zösische Besatzung gegen den erwarteten Angriff der Deutschen auf
Saloniki verstärken sollte. Der Kommentar schließt: „Auch Italien
ist tief bewegt, da man fühlt, daß nunmehr die lang geforderte Ein¬
heitsfront von der Nordsee zur Adria hergestelli ist, deren rechten
Flügel die Italiener am Jsonzo halten ."

Kus bng ! rm6.
Englische Furcht vor der deutschen Flotte.

Won der russischen Grenze,  20 . April . „Rußkojc
Slowo " meldet aus London, daß die Anzeichen sich mehren, daß die
deutsche Flotte einen Handstreich gegen die englische Ostküste plane.
In ernsten politischen Kreisen Londons will man Kenntnis haben,
daß die Deutschen möglicherweise an der Ostküste beträchtliche
Truppenmengen landen wollen. Die englische Admiralität habe
alle entsprechenden Maßnahmen getroffen, um diesen deutschen
Plan zu vereiteln . Deutsche Postcnschisfeund Patrauillenfahrzeuge
entfalteten zur Zeit eine sehr umfangreiche Tätigkeit. In den letz¬
ten Tagen wurden im Süden der Nordsee zwei neue feindliche Mi¬
nenfelder festgestelli.

Die Einigung des englischen Kabinetts.
WB . London,  20 . April . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Das Prcfseburcau teilt mit : Das Ministerium hat sich
bei der heutigen Beratung über die Borschläge geeinigt, die es in
der Rekrutierungsfrage dem Parlament unterbreiten will . Die
Vorschläge werden beiden Häusern am Dienstag in einer Geheim¬
sitzung vorgelegt werden.

WB . London,  21 . April . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Als die Minister gestern aus der Kabincttssitzung kamen,
zeigte schon ihr Aussehen, daß die Krisis beendet ist. ' Einige sahen
geradezu strahlend aus . In der Presse kommt die einstimmige Ge¬
nugtuung zum Ausdruck, daß die Krisis überwunden ist, ohne daß
ein einziger Minister zurückgetreten ist. „Daily Telegraph " meint,
die Krisis sei einigermaßen übertrieben worden. Die Meinungs¬
verschiedenheitenseien nicht so groß gewesen.

Llelsr/BlttcHiui&cs.
Berlin.  Der Reichskanzler reiste ins Große Hauptquartier

und wird wahrscheinlich erst »ach Ostern näch Berlin zurückkehren.
England und Frankreich decken ähren Muni¬

tion s b e d a r f selbst.  Ein Vertreter Morgans hat erklärt,
England und Frankreich stellten nunmehr selbst solche Riesemuengcn
von Munition her, daß Amerika weitere Bestellungen nicht mehr
erwarten könne. ,

S t o ckh o i m. Als bei der kaiserlichen Parade über , die
Rekruten an der Südwestfront der Zar mit General Brussilow
die Front abschritt, warf ein österreichischer Flieger zahlreiche Bom¬
ben und erzielte einen Volltreffer auf die Truppenmassen. Die Sol¬
daten stürzten in wilder Flucht dapon, wobei der Zar , der die
Fassung völlig verlor , fast .zu Schaden k.aip.

Die Einnahme von Trapezunk.
Amtliche Mitteilung des Genera l st a b ck der Kaukasus-

armce  vom 13. April , 9,45 Uhr abends:
Trapezunt ist genommen. Die,vereinigten und kräftigen mili¬

tärischen Anstrengungen der Truppen der Kaukasusarmee und der
Schwarze-Meer -Floite sind soeben durch die Eroberung dieses wich¬
tigen befestigten Punktes , des ' bedeutendsten Punktes der anato-
lIschen Küste) gekrönt morden. Die tapferen Truppen der Kau-
kasusarmee bedrängten nach den blutigen Kämpfen vom lä . April
am Kckra Desch ohne Unterlaß die Türken, überwanden dabei un¬
glaubliche Schwierigkeiten und brachen überall den erbittertsten
Widerstand des Feindes . Die gutkombimerte Mitwirkung der
Flotte gestattete die Aussührung einer höchst kühnen Landung und
verlieh ferner den Landtruppen , die in der Küstengegend operier¬
ten, eine andauernde Unterstützung. Dieser neue Sieg wurde auch
gefördert durch die wohlwollende und freundschaftliche Hilfe, die der
Kaukasusarmee von den andern in anderweitigen Gegenden Klein¬
asiens operierenden Truppen zuteil wurde. Durch ihre erbitterten
Kämpfe, durch ihre heldenhaften. Unternehmen täten sie ihr Mög¬
lichstes, um die Aufgaben der Küstenabteilung zu erleichtern.

Gleichzeitig mit der Ofsensive der Hauptannee des Großfürsten

(fiii edles ^ rauettl elien*
Roman von K. Deuts  ch.

; <18. Jorlsctzu : g. Nachdruck verboten)
Mit schwerer Mühe wurde der Verwundete entkleidet, denn

das geronnene Blut bildete eine feste Masse mit den Kleidern ; dann
wurde er untersucht. Der rechte Arm war fast ganz zerschmettert
und eine klaffende Wunde befand sich einige Zoll oberhalb dem
Herzen. Wie lief sie war , konnte man im ersten Augenblick nicht
ermessen, cs lag ein Gegenstand darauf , der das völlige Verbluten
verhinderte , indem er den roten Lebensstrom aufgefangen . Beim
näheren Besichtigen sah man , daß cs eine Locke war , denn ein
kleines Ende, welches das rieselnde Blut nicht erreicht, zeigte eine
helle, goldblonde Färbung.

Und was konnte es anders sein, was ein junger Mann in
einer solch furchtbaren ernsten Stunde auf dem Herzen barg?

Es war ein Glück, daß die Herren jo von dem Gegenstand in
Anspruch genommen waren , sie wären betroffen gewesen von dem
Ausdrucke tiefster Erschütterung, die jetzt auf dem Antlitze der
Pflegerin lag . Durch unausgesetztes Anfeuchten der Wunde mit
lauwarmem 'Wasser wurde endlich die erstarrte Wunde erweicht
und die Locke konnte ohne Gefahr entfernt werden.

Das Büschel Haare hat ihn gerettet, sagte der Oberarzt , mit
einer gewissen Bewegung die gelbe, lange Strähne betrachtend. Ob
es wohl die geahnt , wozu es ihm dienen würde , als sie es ihm in
einer glücklichen Stunde gab?

Eine Stunde später lag der Verwundete verbunden auf einem
reinlichen Lager in einer abgeteilten Zelle, und Schwester Eharitas
hatte vorerst den Pflegerinnendienst.

Fabre » Sie unausgesetzt mit den Belebungsversucben fort und
achten Sie genau , ob die Kräfte sich heben, sagte der Oberarzt , als
er die Zelle"»«rließ . Er hatte noch hinzugefügt, so lange der Atem
in der Menschenbrust weile, könne man hoffen. Dieser Ausspruch
galt aber mehr ihrer Person , als er allgemein gehalten war ; er
hatte ihr sogar leise über das Haar gestrichen, als ahne er irgend

eine Verbindung zwischen ihr und dem bewußtlosen Manne und
hatte sich mit dem Versprechen entfernt , noch im Laufe des Tages
nachzusehen. Sie hatte während der ganzen Zeit nicht aufgeblickt,
keine Silbe erwidert , als fürchte sie, dadurch die tiefe Erfchüttcrnng
ihrer Seele zu verraten . Jetzt, als sie allein war , kniete sie vor dem
Lager nieder und legte ans einen Moment still ihr Antlitz aus das
regungslose des Mannes . Dann aber erhob sie sich, und obwohl
ihr Gesicht sehr bleich war und schwere Tropfen an ihren Augen
standen, begann sie mit festem Willen ihr Pflcgcrinncnamt , denn
sie dachte der Worte des Arztes und wieviel von jeder Minute ab¬
hing. Während sic aber an seinem Lager saß, sein Haupt stützte, und
von Zeit zu Zeit seine bleichen Lippen mit einem Tropfen Wein
befeuchtete, dachte sie, wie oft seine verdursteten Lippen nach einem
Trapsen Wasser verlangt haben mochten, wie oft sich sein umher¬
irrender hilsesuchendcr Blick nach den kalten, glänzenden Sternen
gerichtet haben mochte, als er die ganze Nacht verblutend unter
freiem Himmel lag.

Als nach einigen Stunden der Oberarzt wicdcrkam, ließ er sich
Bericht erstatten.

Ich habe keine Veränderung wahrgenommen , sagte das Mäd¬
chen.

Er beugte sich über den Verwundeten und legte das Ohr an
seine Brust.

O doch, versetzte er, als er sich nach einiger Zeit erhob. Der
Zustand hat sich verändert , der Herzschlag ist bedeutend stärker.
Wenn die Kräfte des Mannes mit seiner riesigen Gestalt im Ein-
klang stehen, kann er vielleicht gerettet werden, fügte er hinzu.

Glauben Sie , Herr Oberarzt . . . daß . . . daß mit dem Be¬
wußtsein sich auch die Fähigkeit des Erkennens einstellen wird?
Das Mädchen tat die Frage mit leiser Stimme mid stockend und
ohne die Blicke zu heben.

Der Oberarzt sah sie forschend an , wo war die Klarheit , die
milde, besonnene Ruhe geblieben, die ihr ganzes Wesen bisher cnis-
zeichnete?

Sie war seit Monaten in dein edlen Beruf tätig , und er batte
das Mädchen wie eine Tochter lieb gewonnen. Ihn beunruhigte

der Mißton , der das edle Moß ihrer Erscheinung plöistich störte.
Was war die Ursache dieser Veränderung?
Warum stellen Sie diese Frage , mein Kind? fragte der alt»

Herr nach einer Panse.
Ich . . . habe Grund , nicht gleich . . ■überhaupt nicht erkannt

zu werden. Eine heiße Glut übergvs; plötzlich i!)r ganzes Gesicht.
Das haben Sie fürs erste nicht zu befürchten, sagte er ruhig,

und als merke er ihre Verwirrung nicht. Die rein physischen
Funktionen sind es, die zuerst ins Leben treten werden, um den
Gang der Maschine zu regeln ; dann wird sich Fieber cmftcllen, sind
da sind alle seelischen Kräsie in Wirrnis und Betäubung . Sollten
sich meine Voraussetzungen nicht bewahrheiten , so kann Sie eine
Krankenschwester vertreten . Vesser wärs , wenn dis Pflege in den
ersten Tagen in Ihren Händen bliebe; bei einem solch schweren
Falle sind Umsicht und Ausdauer die Hauptsache.

Sie erfüllten sich aber buchstäblich, die Schlüsse des alten Herrn,
als hätte er das stockende Leben dis ins Tiefste erforscht und be¬
lauscht. '

Am Abende zeigten sich die ersten Zeichen des erwachenden
Lebens . Das Bewußtsein äußerte sich zuerst in einem leisen Be¬
wegen und einem kaum vernehmbaren Stöhnen . Während der
Nacht verschärften sich die Sympiome , die Bewegungen verstärkten
sich, die Laute wurden deutlicher und mit gierigen Zügen trank er
das , was man ihm reichte. Am anderen Tag stellte sich das
Wundsieber ein imd die Hitze, die jetzt durch seine Pulse zu rasen
begann, die den Schlag des Herzens erhöhte, verstärkte auch schein¬
bar alle physischen Kräfte und weckte die Sccleniätigkcit , aber die
dunkle, verworrene . Das leise Beben der Lippen hatte sich in ein
Flüstern und dann zu einem lauten Reden vcrwanddli.

Mortfe -iun« fsl-ck.l

Paris . Das „Journal " vom 14. April meint, daß man dem¬
nächst wieder mit Gänsekielen schreiben wird. Infolge der Beaii-
spnichnng der meisten Fabriken in England und Frankreich
durcb Munitionsherstellung .geht der Vorrat an Stahlfedern auf
die Neige.
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?l ni  N 'külajewitsch war eine russische Kolonne von Datum E
> ^ r Küste, des Schwarzen Meeres .vorgegangen.

durch Truppen , die über See Herl« brs da E.n
n m türkischen U-Boote , diesen Lew versMvtz'...Rn -° d
8W °chten suchten die unterlegenen türttschcn Streitkrafte,
l ^ ^ atim standen, den Vormarsch des Gegners asthukodten
°N'8stens nach Möglichkeit zu verzögern. Von voncheHn
^ ^ °resgruppe nicht dazu bestimmt, entscheidendeOpera.
kÄuhren , es konnte für sie-nur m Frnge kommen, f
lndl'che Truppen auf sich zu ziehen und SU lesseln, ^ e nur S
k- D,e strategische Lage auf dem armenischen
Mn für die osmanische Armee von Hause aus durch den T g-
^ucr leistungsfähigen Verbindung mit dem K r̂nland sehr mt^

gab, wie wir wiederholt betonten, teure Bal)n
k>dem eigentlichen Kleinasien, und ebensowenig war die durch
.Kunden des alten Regimes und die planmäßige hemüu».̂
^ der englischen Marineinission im Dienst oer Horte miwm,
l" ° türkische Kriegsflotte imstande, dauernd dns^SchEze Awer

> . Nissischen Geschwadern freiznhalten und den Seeweg von
Itcntinopel nach Trapezunt für den Nachschub an pp . .
I »°rät 3u sichern. Unter diesen UMstanden muß S^ sUu^ ch^
ij te  Heeresleitung damit rechnen, daß es der tum \ ) ...^  klelinaen fnmit* und Travezunt m lyren -bei 6 3

‘- ''» ÄtasÄ ' Ä

sationsplan für die gesamte Armee an-LU°rbeiten. kleint
Teil der Anregungen, d,e er gab. tonnt ' ö;öu' b dj gciüljrt roer»

v̂ tz'̂ ch'SS 'Nr ^ ef'L
zuerst das Kommando der ch Dmiston̂ dâ ^ ^  konrman-Jnaenieür- und Pionierko.ps und üon^ . ^ Fahren4>or
dierenver General des !. Armeekorps, xiu e.n st bxchstders üm
dem Ausbruch, des fetzigen Krieges bemüht bMung ' Belgiens
di- Jung -DeutschländoeweguNg. Nach^ ^ eutzung v
wurde o. d. Goltz als Generalgouverneur . m.t der ^a>pk,„i-rrikiri«nobi«>tt'c; betraut , bald nach dem Ei _wurde v. d. Goltz als <Lenermgouver..e»9 ^ Tgrtet in
Okkupationsgebietes betraut , bald nach dem ^
den Krieg aber als Sonderbotschafter amch Konstant! M
sandt. In der Türkei übernahm v. d. Goltz die Leitung E W
mec, an deren Spitze der Feldherr nunmehr den Tod ge,u„v-ir -1»

steuern m Vorschlag. M >r ) . ' «»MqhguKhaltskomnrissiyn
schwer abzusehen, w,- d r J nBg tr 3l̂ Ä ‘m der betet-
und des Steuerausschussts. o>e Anstchten mw ö .| . Jft GrfüIluno

sDUrtzULfWM mmn ***mm «-m & +
ottcrbings nur, . foroeit 6«säS " ^ “r eWlöenbc n 5Punfte in I ' • -
gierungen m cmem g- ^ ^ «-bimdeten Regierungen vorgelegte
Frage kommt., ^ „M ^ EaAnWitfilon in einer

* Heeresleitung damit rechnen, daß es der ni \] ii )
,„ g°lingen könnte, Erzerum und Trapezunt ,n ihren Besttẑzu
8M. Sg schmerzlich auch der ctwagie Verlustd j  I 3 erit

,.^ sens war, so gab er doch nicht die Entscheidung, dw
Zs konnte, wenn die Russen die KKwst haben sollten, ihren V
^Ich nach Westen von Crzerum auf Erstndschan durchzstuhr
.d'e türkische Hauptarmee zu schlagen Damit hat esmoch gute
't . Verstärkungen sind seit dem Abzug Engländer -uno
^tescn von der Halbinsel von Gallipoii nach Osten gFetz^ ^ ^

Heu Vordringen sprechen, so ,st̂ oas^ mn g v
-- Men . Wie bei Erzerum ist bei der Einncchn-e ,̂ ^

Hauptgewinn für die Russen der moralische E ndnMM^
bricht bei ihrem Volk und den Bundesgonosten machei

Aterliegt keinem Zweiscl. daß ihre Presse »«n. § Wen wird,kin ilt. narl) Ecöften aus ĉh och , ,

FfSdücdr OiUrnl

. , t keinem Zweifel, daß ihre Prepe ve
ein Geländegewinn ist, nacl) Kräften ausO ) ^

"lehr muß darauf hingewiesen werden, daß es s )tcratin» ff +r-niEntscheidung  handelt.">ehr muß daraus hingewiesen werden, oay ev
Operative oder strategische Entscheidung handelt.

Konstantinopel,  21 . April , ?r"'ueb'er-
L ' An der Kaukasusfront leisteten unsere m 0« 11«
E n0 der Küste im Abschnitt von Laftstan betramen

seit dem 11. März außerordentlichen D 'derstmid g g
M °lte Angriffe an Zahl überlegener sem^ cher Sweitk ^

Uo? nbe  und zur See , vcrteidmten reden J °U,nch'  erreichten
"keidigungssähig mar, ^ vitt rur Schritt und

? Armee gesteckte Ziel würdig schließlich a,r. 18. AprM julq
l den Feind zu der für ihn blutigen Schlacht bei :» owtta 1<
^östlich XrapeAunt) aezwungen halten , 3°9CIJ ^«iw»tg&xSmSX
- Siu erftillen haben werden. Da gemäß den Folgerungen «

»läge das Ergebnis dieser ,-tzt abgeschlossener̂Operakwn
^stenabschnitt des Kriegsschauplatzes von vornhere on^! >0 ist dik> dererts vai'hel' von ux\j  6^
H ' ÄIÄnÄ Systenis , « eneuerbm «*
T  Umgebung ber Stadt ausgestellt waren , sind zuruckgelas.en

nachdem sie vollständig zerstört worden . jft

H datẑ i^ Flugzeuge klein- Säcke mit Mehl abwersen.

Merlin.  Von der Besatzung des Panzerkreuzers ..Sch^ m
ln dem Gcsecht bei den Fa klandsinse n verlöre g

ist. konnte bekanntlich nie>navdigerettet ^ dem Tr °tzdem
L .'n der Oeffentlichkeit immer wieder Gerüchte Verbreiter, oag

Sr tfSHEfeÄffÄS:
Zentralkomitee vom Roten Kreuz ersucht, ^ ' n Ge-

%f^ sv darauf aufmerksam zu machen, daß w.e Annahme
hu« ?k>er Grundlage entbehren . Insbesond . r.e sl, ,,-,nbs-<gnleln
L5 °nd. daß in°Kupferbergwerken ^ ^deimShetlands -Inseln
»hAeno beschäftigt würden , denen der , Jcr If ' r b m f5

U°8t sei. Es gibt dort überhaupt keine Kupfervergwerre.
^ na. S o f ?a , 21. April . Meldung ^ r Bulgarischen Tel^

'Agentur.' Dos Erscheinen eines aroste' Neimie?de
s>a hat unter der Bevölkerung der Sta 8 v „̂.„r^Orte,

7' , Die Bevölkerung der Bor,ladt drangt -̂ sich
beiden Bomben niedergesalsey waren , oh ' K Sir

'UUg sur ihr gewohntes Sicherheck-gesun̂ zu ^ suweiu

^ nur üci  ui

B8ÄÄ St

während der Dcmex Kriegs g g^ '^ ,ist finanz!oll-n Gebiete

LMUM - MsTMehreinnahmenzuzufuhren, Anerkennung o Steueraktion
ein noch dringenderes 2n -E,ddsur ^ r. daß emê ^ ^
«K rÄf .,“ » “ » ■» « *« • mt,,m
Iäftt — Die „Köln. Ztg . bemerkt Uazu. . . . .... Reichstags-
" Daß der Bundesrat nun tue neuen Beschlüße A Jgg
kommisston ablehnen wird , ist dann ^ war *1 Ablehnung nicht
gesagt, wohl aber angede ckeä W r wurden ^ Emission zur
nur deshalb bedauern weck wir^H Beichlu e ^ ge anfehen,

Grundlagen unserer " °lionalen Wirtschaft b r 9 konnte,
Wenn ber SBeMeltrogi .por t>mi »urben , s° darf
ohne daß die bundes^ Mchen Finanzen g,ay , ^ verbieten,
diese Befürchtung ar̂ch mch ' Mehreinkommen ist logisch

die vom Ausschuß beliebt worden ist.
..Made in Germany ." ’

» >, 1.1» tu ht « .» . « ortj .älSÄ SDie hiesige ..Times braryte emen Le>tarbk t Timesartikeln auf-
einec halben Spalte , der sah von den i 10 vernünstig. Daß er

Lb7nhekdn .UfrstL

Anmaßung Md beutschee Tuch h^ lr. ^ bef ßanjen  WeltEin bestimmter englischer stê z ,^ ^ mift, und den

So klingt es heute von Münde -Mund «e Die 1•atj^ 3a^ eU
mit der stillen Karwoche ist .vorüber̂ und̂ E "§ Snt und fröhlich
ernsten Xrouergefunge. Em freubiges AEelula t unseres.
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Gesamtbildes beitragen, geschaffen haä Frische „ gew ubct.
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tzPMKUMUWrder .Hoffnung. Daher st- e^ zu g etẑ ^ mehen konnte. Dieser
sich zu Ostern M E,ery zu besehe ^  Weiterung erfahren , m-
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Erftmdene Ariedensgerüchte.
M Berlin 20 April . Die „Norddeutsche Allgemeine
> schreibt: ^Erneut wurden Gerüchte - — ;
" uns-rer Feinde in Umlauf gesetzt. So w,rd

's seien von russischer Seite Scl)ritte znr ^̂ ^ ^
lungen unternommen worden. Wir s bekannt ist.
amtlichen Stellen von solchen Schritten n ch ^
~ Gerüchte beruhen auf Erfindung.

Jnn B." kommt noch einmal auf das ^ ^ ^ neue amt-
E schreibt: Es wäre sehr wünschenswert, b °^ iertcn" Per-
üeststellung endlich den zahlreichen "? <1jinj)(l,ngcn wissen
:n bm zweimal wöchentlich von Friedens erha,,̂ ^
^Schweigen aufevlegen mochte. Wir a> r falscheL von Friedcnsvcrhandliingcn froh b-g»uv° j,«
, Üe und erfundene Geschichten tragen zur W ^ eit herum-
v ls  nichts bei. Unermüdlich ist auch in der l g t̂r
<u»» 0rbtn ' bic  russischen Werte stjcgen. ^ nen wtedenim
üNgeu im Gange seien, und ander « ;m Haag,

iWtl an* genau , ein deutscher Staatssekretär st , .An
Mch -r Diplomat in Basel wichtige Beg -gnungen gcy ^^
'̂ N Erzählungen war kein „ wahres wissen,

j8nt. den angeblich „wissenden Leuten, die gar̂ ' 1
ierUhßia nbcn, und auch die zahlreichen Prophez g ^ ^
derej/ ^ ' eges als das zu behandelii, was s'v swo.

SSWSWÄWif, * SfSfUS
deutscher Ledersabrikont de erkiürte, das sei unmöglich:
ersetzt bekommen, aber der. Pechn ^ angefertigt:imb <*5
Diese bestimmte Tasche werde nur n ^ v ^ Welt. Aber der
gäbe kein« zweite derartige TaM 11 “ rl §cr  großen deutsche'n
Deutsche führte ihn nach Omnbach. ° u5̂ fudjte bort unter einer
Lederwärensydustrie «t FrzedensMt _,un  l aus. „Aber
großen verstaubten Kullettigm eiW Reisende aus ganz
das ist ja genau diestH ^ !che^ englisclMn Ausschrjst. . . .: .
genau dieselbe, fogar’ mit: er Jiei_) der berühmten eng-®;rÄSS™

J Eine reiche Amerikanerin >N BertIII ngjss„n Battist für Baby-
lichkeiton, die. ihr d-r Mangel an, eni ^osf können Sie doch lner
kleider verur acheWW meine das englische Ha --
bekommcn , sagte man ^ i!)rftn  größten
bricht: da- wird M Stofs , trotzdem- °v immer aus
Erstaunen erfuhr sie, daß uc f r n ö Qbrijicrt wurde, und
England importiert wurde msDeEI wo sie wohnte.
^n̂ nr nur wenige Meilen yon oei v \ Deutschland verkauft.
SSm •» » “ ? SStfSmmQS ?« °----Si °°>--

Zeittmg. Es ist sehr n°tt von hr. chrê LMru ^ füllen,
erzählen: sie könnte ganze Setten au5  Frankreich . Italien,
nicht nur aus England , sondem „echj ,mxor-
Böhmen und —- Amen . Wade in Germany " Die ersten
tierte" Artikel verschickt■- stricken Spielzeuge , die echten
Indianerarbeiten , d>e „O ^ bundert^ Erzeugnisse der heimischen Jn-
Knöpfe usm. - Dützende hunoeue ^ starb h.er em
dustrie j"id deutsche Arbeit. ^ Teddy-Bären zu sein . . . .." '

land über Alles!" _ _ _

ber ne m Deutschen Reiche mit den etnzemen » » WS “« ,

2erlK mögliche Lrt die Eierschale zu festigen.

^SSSSisfe 1̂
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zweiten Male feiern rmr O t̂er . p Bruder steht draußen im
riiib» s. U'ib des » .ch„ . K. icg-l-ben- .

Tages-Mndfchau.
>chN"is der Sammlung ausländischen Gewes-
ö8& " Roten Kreuz vor Iahg^ srift begonnen zu
ieichf, }cn  kßeldes hat einen über Erwarte g bereits die

Är,m ° Reich°«
u der UmgestalMng der Kri^ ŝ r «u 5)aupte,.Ä» Reichstags schreiben die vielfach haivam }

Di., , .'Er Politischen Nachrichten": ^ Reichstags sind
' . ^sher vorliegenden Steuerbeschlusfe beteiligtenvasten der Oeffentlichkeit ubergeben, oamit

veuis » l « « d und Smeröo . .
91  Avril Der amerikanische Botschafter Hst

WB. B e rttn , 21. Apr.I. ^ ^ „ üng in Sachen des Un-
die Antwortnote der Merikamsch ^  Staatssekretär des .
terseiebpotsknegesPesterm abe d ^ Berösfenttichung der Note
Auswärtigen Amtes uberreuya st
wird demnächst erfolgen. aus Washington vom

WB . K a a g , 21 Apr, !. " 1̂ .^ « rästdent einer ver-
Mittwvch: Heute nockstisttag1 Uh b Repräsentantenhaus in ge¬
einigten Versammlung von ^ -nat ^ ^ letzte Wort bedeutet,
meinsamer « rtzung dw -Note ve , ^ ^ k̂ bggjg^ age an Deutsch-
das die Vereinigten b- Tendenz der Note des Präflden-
lanv richten werden . . Obgleichm man Mitteilungen von
ten Wilson bisher nwst bekannt tt . e ^ ^  Abbruch der diplo-
hochstem Interesse. L.n nun ^ gehalten. Man ist
manchen Beziehungen Aschen Deutschland und den

fischen Punkt angelangt sind.

Von  der Goih -Pascha f.
m , rlin  Nach einer amtlichen Meldung ist Generalfsld-
Ell chrhr von der Goltz -Pascha  nach zehMgigem

Äjl om 19. April im .Hauptquartier seiner türkischen Är
°mee am Flecktyphus gestorben.

... Freiherr von der Goltz wurde am 12. August 1843  in(Eotmae» > geboren: er hat somit ein Alter von fast
Bselkenfeid (Ofchrenßen ) gevo ^ ^ (Soitz muh der Türkei be-

?us^ m̂o er bZ vom Sultan den Auftrag 'erhieitz einen Reorganf-

WZS  MIÄ den W

ülssfü^ ^ dieser frohen Zuversicht .vollen wir Ostern se er» Utw
Yen , daßU dgl M - ür dielest großenÄ°ikeM°rden sem wird.

Hochheim.
» Die Klagen über angerichteten Sachschaden, besonders in

Urgkarbeite ?' s°lcher entdeckt wird? Leider ist es noch nicht ge.un-

°^ H-' Das^ 7mit größttr Leichtfertigkeit geübte Benutzen einer
anderen Wagenklasse beim Reisen mit der Eisenbahn kostete am
ipMcn Sonntage einigen jungen Leute auf dem hiesigen Bahnhöfe

Müre mlliacn Griff in die Gcidtaschc. Das Fahren von
Kastei bis hierher kostete jeden eine Extra -Ausgabe von b Mark.

Die wiederholten Nachtsröste sowie auch die ä )agelschloßeii
der letzttn Tage haben an Baumblüte und Weinstöcken Schaden ver¬
ursacht.
m 'n i Eine unbekannte männliche Le  i che wurde in
Moinr aus dem Rheinstrom gelandet,  dre erst kurze Zeit nn
Wa ll:- oelegen hatt Der Verlebte, vermutlich Kaufmann oder Han-
Lnam st etwa 50- 60 Jahre alt, 1,75 groß, von kraststen Sst-
agc ?« ÄSirÄtf|

chentücherS°z L d.ne goldene Uhr und Kette und einen Whig
ohne Zeichen bei sich. ■ . ■

. (WB Amtlich.) Nochmals wird darauf hingewlesm, daß
„ m,wvmiabkäUe  die tüdn mehr imstüedrouch sind, ober

um rächt wr den Gebrauch eignen? als Gummiabfäile der Kstutschrst-
neldeftelle 'in Berlin W., Potsdamerstraße 1011 gemeldet werden



Jftfiffoi . Die Abfälle dürfen nur den beauftragten Aufkäufern,
deren Namen im Kaufbezirk bereits veröffentlicht find , zum Kauf
unter Beachtung der durch die Bekanntmachung vanr 5. 1. 2354/1.
16 K. R . 21. festgesetzten Höchstpreise angeboten werden . Die beauf¬
tragten Aufkäufer sind berechtigt , in den ihnen zugewiejcnen Bezirken
nach Bedarf Sammekstellen cinzortchten und Unterkaufer anzu¬
stellen . Letztere müssen ihre Berechtigung zum Sluskauf von Alt-
gummi und Regencraten durch eine » vonr Kriegsministerimn aus¬
gestellten Ausweis Nachweisen.

WB . Nach den Ausführungsbestjmmungen zu der vom Bun-
desrat beschlossenen Verordnung über den Verkehr mit Seife
usw . darf die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
100 Gramm Feinseife , sowie 500 Gramm andere Seife oder Sei¬
fenpulver , oder andere fetthaltige Waschmittel nicht übersteigen.
Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung der für die vierte volle Mo¬
natswoche bestimmten Brotkarte erfolgen . Die 2lbgabe ist vom
Veräußerer auf dem Stamme der Brotkarte unter Bezeichnung
der 2lrt und Menge (Gewicht ) mit Tinte zu vermerken . Die zu¬
ständige Behörde ist befugt , Aerzten , Zahnärzten , Tierärzten,
Zahntechnikern , Hedamnien und Krankenpflegerinnen ~ einen bis
Zum doppelten Betrag der oben angegebenen Mengen Seife zukom-
men zu lassen . Die Versorgung der Barbiere mit Rasierseife er¬
folgt durch Vermittelung des ' Bundes Deutscher Barbiere -, Friscurc-
und Perrückenmacher -Junungen . An technische Betriebe , insbe¬
sondere Waschanstalten , dürfen Seifen , Seifenpulvcr und fetthaltig«
Waschmittel nur mit Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanz¬
liche und tierische Oete und Fette in Berlin abgegeben werden . —
Der Verlaus von Seife ist vor Beginn der vierten Brotkartenwoche
untersagt . Wer vorher Seife verkauft oder kaust , inacht sich strafbar.
— Die Ausführungsbestimmungen zu den Verordnungen über die
Einfuhr von Eiern und die Einfuhr von kondensierter Milch und
Mtlchpulver setzen fest, daß aus dem Slusland eingeführte Eier und
aus dem Auslande cingeführte Milch und Milchpulver nur durch
die Zentraleinkaufs -Gefellschaft in Berlin , oder mit deren Geneh¬
migung in den Verkehr gebracht werden dürfen.

^ Gegen das Hamstern von Eiern.  Unsere Haus¬
frauen rechnen von jeher damit , daß ihnen um die Osterzeit wohl¬
feile Eier zur Verfügung stehen . In diesem Jahre fällt Ostern so
spät , daß die billige Zeit für Eier schon fast überall vorbei ist, so¬
weit überhaupt von billiger Zeit gesprochen werden kann . Verhält¬
nismäßig wohlfeil ließen sich aber doch vor 4—6 Woche » Hühner¬
eier in Deutschland kaufen , und auch jetzt hält sich der Preisstand
noch wesentlich niedriger , als in der letzten Hälfte des vorigen und
zu Anfang dieses Jahres . Die Verbilligung der Ware wurde von
vielen schleunigst dazu benutzt , über einen gewissen , angemessen er¬
scheinenden Vorrat hinaus Eier einzuhamstern , d. h. Hunderte von
Stück für späteren verbrauch aufzubewahren — großenteils in Be¬
völkerungskreisen , die sonst nie in ähnlicher Weise verfahren waren
und denen daher jede Erfahrung auf dem Gebiet der zweckmäßigen
Konservierung fehlt . Die Folge dieser Handlungsweise wird die sein,
daß zahllose Schock von Eiern bis zu dem Zeitpunkte , da sie in den
Verbrauch überführt werden sollen , verdorben sein werden , so daß
sie für die menschliche Ernährung vollständig verloren gehen . Au¬
ßerdem werden aber diejenigen , die noch immer das Einhamstern
von Eiern betreiben , schon in nicht zu serner Zeit erkennen müssen,
daß sie einer falschen Spekulation zum Opfer gefallen sind . Die
Verhältnisse in der Eiererzeugung , soweit sie für den Bedarf
Deutschlands in Frage kommt , haben sich nämlich innerhalb des
letzten Jahres vollständig verschoben . Weite Gebiete von Galizien,
in denen vor Jahresfrist der Feind hauste , sind, seitdem er vertrie¬
ben werden konnte , dank umfassender wirtschaftlicher Fürsorge der
Verbündeten wieder der Geflügelzucht erschlossen, und ähnlich ha¬
ben sich die Dinge in vielen Bezirken Rußlands und auch Ostpreu¬
ßens verschoben , die für die Gewinnung von Eiern in Betracht
kommen . Daher können , ganz abgesehen von sonstigen Hilfsquellen,
wesentlich vergrößerte Mengen Eier auf den Markt kommen , uni»
die Folge wird sein, daß sich die Ware allmählich verbilligt . Wer
Eier noch immer hamstert , wird sie daher leicht am teuersten bezahlt
haben.

* Von behördlicher Seite wird uns mitgeteilt , daß nach dem
Ministerialerlaß vom 23 . 3. 16 den gewerbsmäßigen Stellenver¬
mittlern jede Vennittlungstätigkeit für Ausländer , die in den
Jahren 1914 , 1915 und 1916 als landwirtschaftliche Arbeiter oder
Dienstboten in landwirtschaftlichen Betrieben tätig gewesen sind,
und für Ausländer , die eine solche Beschäftigung suchen, bis auf
Weiteres verboten ist. Die Anordnung tritt unter Aufhebung des
Erlasses vom 31. 12. 1914 sofort in Kraft.

* Sommerzeit und Eisenbahn.  Zur Ueberlcitung
der Züge in die Sommerzeit in der Nacht vom 30. April zum 1.
Mat wurden von den Eisenbahndirektionen Frankfurt und Mainz
folgende Bestimmungen getroffen : 1. Diejenigen Züge , die nach deni
alten Fahrplan am 30 . April vor 11 Uhr abends ihre Zielstation
erreichen , verkehren nach dem Winterfahrplan . 2. Die Züge , die
nach dem neuen Fahrplan nach Mitternacht die Zugangsstatian ver¬
lassen , verkehren nach dem Sommerfahrplan . 3. Diejenigen Züge,
die sowohl nach dem Winter - wie nach dem Sommersahrplan vor
Mitternacht beginnen , aber erst nach Mitternacht ihre Zielstation
erreichen, , verkehren in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai bezw.
am 1. Mai in den neuen Fahrplänen . So fahren ab : D-Zug 245
am 1. Mai um 8 .55 früh nach Berlin , D-Zug 201 am 1. Mai um
12 .19 nachts nach Berlin.
Biebrich.

* Eine Unter st ützungsschwindlerin  treibt sich um¬
her und erschwindelt sich größtenteils bei Behörden , Kriegsfürsorgen
und dergleichen Einrichtungen Geldbeträge . Sie ist, außer am
hiesigen Platze , in vielen anderen Städten mit Erfolg aufgetreten,
sw in Berlin , Köln , Frankfurt , Hamburg -Altona , Essen , Bcnsheim
usw . Die Schwindlerin heißt Gasser , ist etwa 30— 35 Jahre alt und
führt ein kleines Kind von etwa 3 Jahren mit sich. Sie gibt mei¬
stens an , daß sie ihren Ehemann suche, der in einem Lazarett läge,
sie habe ihn aber nicht gefunden und sei nun mittellos.

* In Frankfurt a . M . ist nach Bedrohung und Brand-
st i f t u n g der 39j8hrtge russisch-polnische Arbeiter Lorenz
Stutzenski flüchtig gegangen . Er ist etwa 1,67 Meter groß , schwäch¬
lich, hat schwarze Haare , schmales Gesicht und spricht polnisch , nur
gebrochen deutsch. Angaben , die zu seiner Festnahme beitragen
können , erbittet die Polizeibehörde.

* Den Tod im Rhein gesucht und gesunden  hat
am Donnerstag gegen 10 Uhr vormittags an der Landcpritsche des
Wiesbadener Ruderklubs hier eine unbekannte Frauensperson.
Der Vorfall wurde zwar bemerkt , eine Rettung war jedoch nicht
möglich . da die Selbstmörderin sofort in den Fluten verschwand.
Nur der blaue Hut mit gelben Rosetten , von der Firma Modehaus
Ullmann in Wiesbaden , Kirchaasse 21, konnte aus dem Wasser ge¬
zogen werden . Die Person ist etwa 1,50 Meter groß , von mitt¬
lerer Statur und trug dunkle Kleidung . Sachdienliche Angaben
über die Person der Verlebten erbittet die Polizeibehörde.

vor rlnrm IMe
April.

22.  Glänzende deutsche Angriffserfolge um Ppern herum.
Ansere Truppen dringen aus einer Breite von 9 6m . bis auf dit
Höhe von Pattem vor . Sie erzwingen ferner den Uebergang über
den Kanal von Steenstrate und het Sas und fetzen sich in diese'f
beiden Ortschaften fest. 1600 Engländer und Franzosen werden ge-
sangen genommen : 30 Geschütze ecbeulet.

23. Alle Versuche, ber Franzosen , Engländer und Belgier , das
am Tage zuvor bei Ppern verlorene Gelände zurückzuerobern , schei¬
tern unter schweren Verlusten : die Fahl der Gefangenen erhöht sich
von 1660 auf 2470 . der erbeuteten Geschütze von 30 aus 35. Außer-
dem fallen viele Maschinengewehre und sonstiges Kriegsmaterial in
die Hand der Deutsche».

23 . Der deutsche Admiralslab gibt bekannt , daß die dentschs
Hochseeflotte in letzter Zeit mehrfach Kreuzfahrten in der Ostsee aus-
gesührt und hierbei bis in die englischen Gewässer vorgestoßcn sei.
Auf keiner dieser Fahrten seien englische Seeskreitkräfie ongctrossen
worden.

24. In den Karpathen machen sich nach Erlahmen der rus-
fischen Offensive die ersten Anzeichen eines entschlossenen Angriffes
der Verbündeten bemerkbar . Aach einem wohloorbereiteken Sap-
penangrisf wird die höhe Oskry südlich Kozioiva erstürmt . Die an¬

schließenden deutschen Truppen kommen ebenfalls vorwärts . Da¬
durch werden die Russen aus einer Stellung zu beiden Seiten des
Orawatals hinausgeworfen , die sie monatelang zäh verteidigt hat¬
ten . 650 Russen werden gefangen genommen.

24. Der seil drei Togen »m Ppern tobende Kamps gebt miß
wachsendem Erfolge für die Deutschen weiter fort . Reu beseht wer¬
de» die Orte Sk. Julien und Scsselaere . hierbei werden weitem
1000 Engländer gefangen genommen.

24. Beginn eines deutschen Angriffes auf die Maashöhen,
südwestlich Tombrcs . Schon an diesem ersten Kampftage verlieren
die Franzosen 1600 Gesangenc und 17 Geschütze.

25. Bei Apern werden die in den letzten Tagen gemachter*
Grländegewinne behauptet , bei Zonnebeke sogar noch weiter vorge¬
trieben und dabei 1000 Kanadier gefangen genommen . Damit steigt
die Gesamtzahl der Gesangenen auf 5000 , der Geschütze aus 53.

25. Fortjchreiten der Offensive der Verbündeten in den Kar¬
pathen in der Gegend von Koziowa und des Uczsokec Passes : etwa
1500 Gefangene und viel Kriegsmaterial werden erbeutet.

26. Der französische Panzerkreuzer „Leon Gambetta " wird
unweit des Kaps Santa Maria von einem österreichischen Unter¬
seeboot torpediert und versenkt . Ein Teil der Besatzung kann geret¬
tet werden.

27. In der Frühe des Tages beginnt der Einmarsch der Denk-
schen in Kurland ; eine Kolonne geht von Schmaleninyken nach
Norden zu, eine andere von dem äußersten Rordzipfel Ostpreußens
nach Osten vor . &

27. Nordöstlich und östlich von Suwalki wird die deutsche
Front auf eine Breite von etwa 20 Km. vorgetrieben : den Russen
wird hierbei eine Reihe wertvoller Stellungen genommen.

27.- 28. Einem englisch-französischen . hauptsächlich aus Ko-
lonialtruppen bestehenden Landungskorps von 60—80 000 Mann
gelingt die Landung aus der Halbinsel Gallipoli , wo es festen
Fuß faßt und sich behauptet , ohne aber weiter Vordringen zn
können.

28. Roch viertägiger Dauer schließen die Kämpfe aus dejfl
Maashöhcn vorläufig ab (24.- 28. April ) . Außer einigem Ge¬
ländegewinn wurden ' 4000 Franzose « , darunter 3 Regimentskom¬
mandeure gefangen genommen.

28. Alle Angriffe aus unser bei Ppern neugewonnenes Ge¬
lände scheitern ttvchmals vollständig : die Zahl der eroberten Ge -,
schütze steigt auf 63.

wc . Wiesbaden . Die Nasfauische Landcsbank hat bis jetzt
1 drei Viertel Millionen Mark in Gold gesammelt und an die
Reichsbank abgeliefert . ; * * 4k-n

vermischter.
Das Eiserne Kreuz . Von dem im Felde stehenden Bedienste¬

ten aus dem Bereich der Preußisch -Hessischen Eisenbahngemeinschaft
haben nach den bisherigen Feststellungen 74 das Eiserne Kreuz
e r st e r Klasse erhalten , und zwar 19 Arbeiter und Hilfrbedienstete,
2 Unterbeamte , 31 mittlere Beamte , 16 höhere Beamte und 6 Bahu-
und Bahnkassenärzte.

Sin Opfer seiner Gewinnsucht . In Altona hat sich vor einer
Woche der Grahkaufmann Heinrich Lange , Mitinhaber der Firma
I . P . Lange Sühne , Dampfmühlenwerk in Altona , erschossen. Wie
jetzt bekannt wird , schwebte gegen Lange bei der Staatsanwaltschaft
ein Strafverfahren weil er , trotzdem er vielfacher Millionär ist, aus
Gewinnsucht eine Unmenge Brotgetreide , das ihm zürn Vermahlen
anvertraut war , als Futter verkauft hat . Man spricht davon , daß
es sich um ein Quantum handelt , von dem die Bevölkerung Altonas
wochenlang hätte leben können . Die Sache stand so, daß Lange
einer schweren Strafe gewärtig sein muhte . Aus diesem Grunde ist
er freiwillig aus dem Leben geschieden . Der Fall erregt in Ham¬
burg -Altona großes Llufsehen , da Lange einer angesehenen Familie
cmgehört.

Ein jugendlicher Groß -Berliner kriegsabenteurer wurde von
den Polizei in Insterburg aufgegriffen und in Schutzhaft genom¬
men . Seit dem 7. 2lpril war der 16jührige Guido M . in Lichtcn-
berg verschwunden . Alle Nachforschungen der Eltern nach seinem
Verbleib waren erfolglos . Jetzt wurde er obdachlos in Insterburg
ermittelt . Nach seiner Aussage hatte er die Absicht, als Frei¬
williger bei der Hindenburg -Armee einzutreteu — der schöne
Traum hat ein jähes Ende gefunden.

kriegschronik in fünf Postkarten . Die bayerischen Löwen sind
stark im Kampf , aber schwach im Briefschreiben . Dreißig Sttmden
Trommelfeuer dünken einem echten Sohn der bayerischen Berge
ein Kinderspiel gegen die Aufgabe , wöchentlich einmal einen vier
Seiten langen Brief zu schreiben . Als ein drolliges Beispiel die¬
ser bayerischen Eigenart führt die „Kriegszeitung " der 4. Armee
des Moofacher Oberhofbauern Aeltesten , den Hiasl Niedermaier an,
der feit dem dritten Mobilmachungstage draußen steht , das Eiserne
Kreuz und die österreichische Tapferkeitsmedaille erstritt und die
gesamte Ehronik des Weükrieges kurz und bündig in fünf Feld¬
postkarten zufammenfaßte , die der Oberhofbauer pietätvoll am Spie¬
gelrahmen verwahrt . Die erste dieser Karten kam (zwei Wochen
nach dem Lusmarsch ) aus Belgien und brachte die frohe Kunde:
„Mir get 's guat ; 's ist ziemlich warm !" Drei Monate später kam
die zweite aus den Argonnen : „Mir get 's guat : naß is !" Die dritte
(mit dem Stempel des Lenzbeginntages 1915) brachte die Nachricht
aus Galizien . Sechs Worte : „Mir get 's guat : i hob Laus !" Fünf
Monate später folgt die vierte aus der Gegend von Riga : „Mir
get 's guat : ein Ohrwaschel fehlt , elendige Bazi , die Rußen !" Die
fünfte und letzte Karte , die 5) iasl Niedermaier mit Hieroglyphen be¬
malte , roch nach dem Balkan , trug das Datum des Heiligabends
1915 und meldete kurz , aber eindrucksvoll : „Mir get 's guat ; die
Serbe sau alle !"

Gladbeck. Der Landwirt Johann Löns jr . von hier hatte Milch
in den Handel gebracht , die seinen Abnehmern stark gewässert er¬
schien, weshalb gegen ihn Anzeige erstattet wurde . Die Milch ent¬
hielt , wie die Untersuchung ergab , bis 45 Prozent zugesetztes Wasser.
Vor dem Schöffengericht gab er an , er habe das Wasser nicht aus
gewinnsüchtiger Absicht zugesetzt, sondern nur , um alle seine Kun¬
den befriedigen zu können . Daher habe er auch statt des üblichen
Literpreises von 30 Pfg . nur 22 Pfg . genommen . Das Gericht hatte
für diese Entschuldigung kein Berständnis und verurteilte ihn tu
300 Mark Geldstrafe . ; 6

Zeitgemäße Betrachtungen.
_ . (Nachdruck oerf >#tea .J
O,tergruß.

Sonnig wie in Friedenszeiten — kam der Frühling in das
Land , — Unbekümmert um das Streiten , — das Europa fetzt in
Brand . — Zuversichtlich hat auch heut — Osterglockensestgeläüt —
Aller Herzen froh erhoben — trotz des Kampfes wildem Toben!

Unberührt von seinem Wüten — trägt des Waldes Sängerchor
— Zwischen Laub und zarten Blüten — seine Festkantate vor . —
Diese klingt : Im Frühlingswehn — laßt das alte Leid vergehn , —
Neues Wünschen , neues Hoffen , — laßt die beßre Zukunft offen ' —

In dem neu ersproffenen Grase — blühn schon Blümchen hold
und still , — Auch der alte Osterhase — eührt sich fleißig im April.
— Er kennt keine Futternot , — reichlich ist sein Angebot — Und
zur frohen Osterfeier -— bringt er bunte Ostereier.

Öfterer « eigner Art — pflegt er diesmal zu verstecken, —
Manchem wird es nicht erspart , — daß sie etwas bitter schmecken
— Sehr enttäuscht stehn heute da — Peter und auch Nikita , —
Denn das Ei vom Osterhasen — ist nichts wert und ausgeblasen . —

Lieferung ins Ausland hat — spärlich sonst der Osterhase —
Drüben nach der Themsestadt — macht er eine lange Nase . _
Ostereier , sagt er kühn — brachte Euch der Zeppelin — Immer
nach Verdienst und Würde , — darum Hab ich keine Bürde.

Doch dem Herrn Poincnre , -7- diesem edlen Friedensritter —
Schickt der Has ' ins Elifee — nur ein Ei , und das ist bitter . — Lug
und Trug sind sein Gemeng — und die Aufschrift heiß ! „Verdun ,
— Dieses Ci liegt sozusagen — diesem Herrn recht schwer im
Magen . -

Vierverband , zur Osterfeier — wird dir nicht das Eine klar?
—- Es sind deine Ostereier — durchaus faul in diesem Jahr — Doch
die deutsche Osterzeit — bringt uns Siegesfreudigkeit — Unb es
trägt sie hallend weiter — Osterglockenklang ! -
— - . , 1 , Ernst Heiter.

Drossen . In der letzten Stadtverordnekensitzung beschloß ) '. ,
Versammlung , für die Fremdworte Deputation und Kommission
deutschen Ausdrücke „Abordnung " und „Ausschuß " zu setzen.

Marschau . Richard Strauß ist hier erkrankt und mußte »»
angekündigten Konzerte absagen.

Lcitmcritz , 19. April . Um 10 Uhr vormittags ist der Rcut «'
des hiesigen altertümlichen Rathauses , in dem sich das städtische
worbemuseum befindet , cingestürzt . Der Schaden ist groß , mente-
ist verletzt.

1. „Wer Brotgetreide vcrsütkert, versündigt sich am ^
lerlandc!"

2. „Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus k
Mengkorn , ZNischfrucht, worin sich Hafer befindet , oder Gerst
verfüttert , versündigt sich am Dalerlande !"

II Geschäfüicher Rellameteil 0
vezu
Briw
ohw

Neu erschienen! Neu erschienen

Die Frontlinie im Westei
19 » 49.

6 Kriegs-Sonderkarten im Maßstabe 1 : 235 000 mit ein
gezeichneter roter Frontlinie (Stellung Ende März d.  J*
Herausgegeben von Wolff ’s Teletar . Büro (W. TB ). i
Zum Preise von 1.—fflk. zu beziehen von der Geschäft*- !

stelle des ♦
♦

„Hochheimer S^ dtanzeigers “ {
in Biebrich a. Rhein, Rathausstraße 16. J

♦
N;

S5IRS5WSS!

Bnzeigen-Teil

W. Mida I
ernten Sie , wenn
düngen mit

-sie r
r loMriifi . r
© Zu haben bei 32KA
1 Benedikt Volk . |

Tunestoff - Handlung, chRüsselsbeim Main . *
O«® • « « « • « 4

0 <>W. I . B.
Telegramme ♦
l  Band 19MAS.

DaS Werk , dessen 1. Band J
die Zeit vom 28. Juni 1914
bis zum 12 Juni 1915 um¬
fasst, enihäl ! alle amtlichen
Berichte der Obersten
Heeresleitungen und Ma¬
rine - Admiralbäbe , sowie 5
die wichtigsten sonstigen
Nachrichten über den Krieg.
Der 2. Band , der insort
nach Beendigung deS We t-
kriegeS erscheint , umfaßt

die weiteren Ereignisse.
Ein nncntbcbrlichcs

Nachschlagewerk
silr Jedermann.

1. Bandes §0» ::

t
Narb auswärts:

(»0 Pfg . portofrei
gegen Voreinsendung des

Betrages.

r « k!» k ÜMi

Wer sich für den kauftn.|oder einen ähnlichen Beruf!
ausbild will , sollte dies jetzt |
tun , um bei vorhandenem!
Bedarf an geeigneten Kräf¬
ten gerüstet zu sein . 93a j

.I ' uNgilntBein
Wiesbadener Privat-

MMMssLmiZ
Kanlm . Fachschule.

Rheinsfrasse 115
Bä&Eüsr Rlogtünfte.

Telephon 254$ .
Moderne Handelsschreib - [
und Sprachlehranstalt von [
bestem Ruf mit vorzüglich . J
praktisch erfahren . Lehrkr

BeBlnnflgoerHaapflHiFse

2 Uke Aases
nicht unter 16 Jahren
geaen hohen Lohn ne*
sucht . 85H

M5 $ MM.

für Damen und Herren
(getr . Unterrichtsräume)

am 1 . Mai.
Fink., dopp . ital . 11. amerik . I
Buchf . m . Monats - u Jahres - ]
oilanzen , Gew .- u . Verlust - J
Rechnungen , Biicherabschl . I
Wechsellehre , Scheckknnde I
Postschecks Giro -Verkehr , |
bürger 1.,gewerbl . u . höheres I
kaufm .Rechn .Kontokorrent - !
Lehre , Bankwesen , Steno - j
graphie , Maschinenschr . auf [
20 Maschinen , Schrift -Verk

Französisch ,Englisch , I
allgem . Handelslehre , Ver - j

mögensverwaltung.
Scbönschr .,Kopfschr ., I
Rundschr, , Bürgerk .,
ausgew Kapitel der
Volkswirtschaftslehre |
u. Rechtspflege usw.
Die Unterweisung erfolgt in !
allen Fächern , dem Können
jedes einzelnen angemessen , I
mit sicherem Erfolg nach I
30 jähr . präkt . Erfahrung
Nach Schluß der Kurse!
Ausstellung von Zeugnissen |

und Empfehlung.
Massige * Honorar.

Bei täglich 5 Stunden vorm , j
Unterricht nach feststehend.
Lehr - u . Stundenpl . Nachm . !
kosten ! Arbeits - u .Uebungs - j
stunden , (Diese sind wabl - |
frei und ohne Zwang ) , im f
Honorar sind alle vorst . *
Unterrichisfächer , auch diel
Fremdspr ., eingeschl . Bei
Belegung einzelner Fächer!
(ganz nach Belieben ) nur
einmaliges Honorar , ohne -
Rücksicht auf die Zeitdauer I
d . mehrmonatl . Unterrichts . |
Prospekte u . näh . Auskunft
gerne kostenI . zu Diensten.
Anmeldung recht bald erb . |

Die Direktion:

Hermann Bein,
Dipl .-Handelslehreru .Dipl - j
Kaufmann beeidigterkaufm . |

Sachverständiger,
Clara Bein,

Diplom - Handelslehrerin,
Inh . d . kaufm . Dipl .-Zcugn
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